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Die Wahlprüfungs- Kommiſſion
des Reichstags

hat für eine Reihe von Wahlunregelmäßigkeiten und
Wahlbeeinfluſſungen, die regelmäßig Anlaß zu Wahl
proteſten geben, konſtante Entſcheidungen getroffen, die
für die Beſchlußfaſſung über jeden einzelnen Proteſt
maßgebend ſind. Jn der überwiegenden Mehrzahl
der Proteſte wird die Entſcheidung auch ſachlich voll
kommen gerechtfertigt ſein. Es gibt aber auch Fälle,
in denen die Entſcheidung nach Schema P zu den
ſchwerſten Ungerechtigkeiten führt. Eine ſolche Ent-
ſcheidung iſt u. E. in der letzten Sitzung der Kom
miſſion getroffen worden. Es handelt ſich um die
unzuläſſige Wahlbeeinfluſſung durch Verwaltungs-
beamte, im vorliegenden Falle durch einen Landrat,
alſo der höchſten Autorität des Kreiſes. Jm Wahl
kreiſe Lauenburg hatte der konſervative Kandidat
nur 193 Stimmen mehr erhalten als der liberale
und war infolgedeſſen in Stichwahl mit dem Sozial
demokraten gekommen. in der er jedoch unterlag. Von
liberaler Seite iſt Proteſt gegen die Wahl erhoben
worden, der ſich in der Hauptſache darauf ſtützte, daß
es dem Konſervativen nur dank der Unterſtützung des
Landrats gelungen ſei, den Liberalen mit verhältnis
mäßig wenigen Stimmen zu überflügeln, andernfalls
wäre der Liberale in die Stichwahl mit dem Sozial
demokraten gekommen. Die Kommiſſion hat nun
dieſes Hauptargument des Proteſtes als nicht ſtich
haltig zurückgewieſen, mit der Motivierung, daß nach
der konſtanten Praxis der Kommiſſton eine Wahl
beeinfluſſung, die die Ungültigkeit der Wahl zur Folge
haben müſſe, nur dann vorliege, wenn der Landrat
ſich öffentlich für einen Kandidaten ausgeſprochen
oder einen Wahlaufruf zugunſten desſelben unter
Beifügung ſeines Amtscharakters unterſchrieben habe
beides ſei aber hier nicht geſchehen. Das iſt richtig
Und doch iſt die tatſächlich von dem Landrat aus
geübte Wahlbeeinfluſſung eine vielleicht noch inten
ſivere geweſen, als ſie es in den beiden als Bei
ſpiel angeführten Fällen hätte ſein können.
Landrat von Bülow, der gleichzeitig Wahl
kommiſſär war, hat nämlich wochenlang vor der
Wahl den Kandidaten des Bundes der Land
wirte und der Konſervativen von Dorf zu Dorf,
von Stadt zu Stadt in alle agagrariſchen
Wählerverſammlugen begleitet es wird
ſogar behauptet, er hätte an allen oder nahezu allen
konſervativen Verſammlungen teilgenommen und hat in

vielen Verſammlungen am Vorſtandstiſche Platz
genommen. Nun ſoll das Recht des Landrats, in
Ausübung ſeines ſtaatsbürgerlichen Rechtes ihm zu
ſagende Wahlverſammlungen zu beſuchen, in keiner
Weiſe beſtritten werden. Wenn aber der höchſte
Verwaltungsbeamte des Kreiſes in dieſer oſtentativen
Weiſe ſich für die Wahl des konſervativen Kandidaten
interreſſiert, daß er in faſt keiner einzigen konſervativen
Verſammlung fehlt, mit dem konſervativen Kandidaten
in demſelben Wagen von Dorf zu Dorf fährt, ſo
kann die Tatſache für jeden, der den landrätlichen
Einfluß auf die bäuerlichen Wählerkreiſe nur einiger
maßen kennt, ernſtlich kaum noch beſtritten werden,
daß der Landrat mit dieſer ſyſtematiſchen Parteinahme
zugunſten des konſervativen Kandiaten den Wählern
zu verſtehen geben wollte „Jch, der Landrat, der
Vertreter und Wahlkommiſſar der Regierung im
Wahlkreiſe, wünſche die Wahl des konſervativ
bündleriſchen Kandidaten Daß ein ſolcher Eindruck
durch das Verhalten des Landrats unbedingt
hervorgerufen werden muß, wird auch von agrariſcher
Seite zugegeben werden müſſen. Wenn dem ſo iſt,
ſo kann aber auch die Wahlbeeinfluſſung
nicht mehr in Abrede geſtellt werden, und zwar eine
Wahlbeeinfluſſung, die erfahrungsgemäß noch eine
weit tiefer gehende Wirküng ausgeübt haben
dürfte, als es in den von der Wahlprüfungskommiſſton
als typiſche Beiſpiele angeführten Fällen möglich iſt.
Der Beſchluß der Wahlprüfungskommiſſiton, der dieſes
Argument des Proteſtes als unerheblich bezeichnete,
obwohl der konſervative Kandidat nur einen ganz

Willwos den Februar.
minimalen Vorſprung vor dem Liberalen erzielen konnte,
mag daher der konſtanten Praxis der Kommiſſton ent
ſprechen, ſachlich gerechtfertigt iſt er aber keinesfalls,
und das Plenum wird nicht umhin können, dieſe
konſtante Praxis einer Reviſion zu unterziehen.

Die Anruhen in Russland.
Der Zar hat bekanntlich ſowohl in ſeinem Reform-

manifeſt vom 25. Dez. 1904, als kürzlich den bei
ihm erſchienenen Arbeiterdelegationen verſprochen, der
Lage der Arbeiter ſeine beſondere Beachtung und
Fürſorge zu ſchenken. Auf ſeine Anordnuug hat
kürzlich auch das Miniſterkomitee über die unverzüg
liche Einführung der ſtaatlichen Arbeiterver
ſicherung für die Fabriken und Werke und
ſonſtige induſtrielle Betriebe beraten und eine Reihe
Beſchlüſſe gefaßt, die unterm 29. Januar die Ge
nehmigung des Zaren erhalten haben. Mit der
Ausführung wird es freilich nicht ſo ſchnell gehen.

Die Anklage gegen Marim Gorki wie
gegen die übrigen verhafteten Mitglieder der bekannten

Deputation gliedert ſich, nach dem „Tag“, in zwei
Punkte: Ende Dezember ſoll ſich ein Komitee ge
bildet haben, darunter auch Gorki, welches Straßen
unruhen förderte, die zur Stärkung der Oppoſitions-
bewegung beitrugen und allmählich jene Reſultate
zeitigten, wie ſie am 22. Januar zutage traten;
2) habe Gorki an der Abfaſſung einer Proklamation
nach dem 22 Januar teilgenemmen, worin die Er
eigniſſe in ſehr ſcharfen Worten charakteriſtert und
das ganze Rußland zum Kampfe gegen die Regierung
des Kaiſers Nikolaus II. aufgerufen wurde. Bei
verſchiedenen Hausſuchungen ſoll ein Derartiges
Konzept gefunden worden ſein, deſſen Autor unbekannt
iſt. Die Erweiſung der Schuld Gorkis würde nach
S 129 des neuen ruſſiſchen Geſetzbuchs eine Ver
urteilung zu Zwangsarbeit oder Feſtung herbeiführen.

Wo iſt Gapon? Jn einem Jnterview mit
General Trepow fragte der Petersburger Korreſpondent
des „Figaro“ nach dem Verbleiben des Popen Gapon.
Drepow antwortete: „Wir wiſſen nicht, wo er iſt.“
Der Korreſpondent bemerkte: „Man ſagt, er befinde
ſich im Ausland“. Trepow entgegnete: „Ja man
ſagt es, aber ich glaube es nicht. Jch denke, er iſt
irgendwo in Rußland verſteckt. Man ſucht ihn, und
ich gebe nicht die Hoffnung auf, ihn zu finden“.
Auch auf der Pariſer ruſſiſchen Botſchaft erklärt man
aufs beſtimmteſte, Gapon ſei nicht verhaftet, ſondern
verſchwunden.

Eine Reform des Bildungsweſens wird
in einem Memorandum gefordert, das, nach dem
„Berl. Tagebl.“, 342 Gelehrte, darunter 16 Aka
demiker, 125 Profeſſoren und 201 Dozenten dem
Miniſter für Volksaufklärung überreicht haben, und
in dem ſie zu ihrem größten Leidweſen konſtatieren,
daß das Bildungsweſen in Rußland völlig in Verfall
geraten ſei und nicht mehr den Bedürfniſſen und der
Würde des ruſſiſchen Volkes entſpreche. Die Elementar
bildung ſtehe auf der niedrigſten Stufe und ſei kaum
dem vierten Teile der Bevölkerung zugänglich. Die
Politik der Regierung auf dem Gebiete des Bildungs
weſens trage einen rein polizeilichen Charakter und
habe den vollen Niedergang zur Folge. Die Mittel
ſchulen entſprechen weder der Zahl noch den Lehr
gegenſtänden nach den Erforderniſſen der Gegenwart.
Sie unterdrücken Lehrer und Schüler, töten jede freie
Regung und erſticken den Bildungstrieb und jedes
ſelbſtändige Denken. Die Hochſchulen befinden ſich
in einem vollkommenen Zerſetzungsprozeß, da Freiheit
der wiſſenſchaftlichen Forſchung und Lehrfreiheit fehlen.

Auf den Hochſchulen herrſchen Zuſtände, die die
Wiſſenſchaften geradezu zu einer Waffe der Politik
machen. Elementarlehrer, Oberlehrer und Profeſſoren
werden unterdrückt und adminiſtrativ, genau wie Beamte
beſtraft. Das ganze ruſſiſche Schulweſen ſei nur
noch als ein öffentliches ſtaatliches Uebel zu betrachten.
Derartige Zuſtände ſeien unhaltbar. Entweder ſolle
der Staat die Schulen ſchließen und die Lehrer
und Profeſſoren verbannen oder tiefgreifende
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die in politiſcher Freiheit
Rechtskraft der Geſetze und

in der Einberufung einer Volksvertretung gipfeln, da
die Regierung ſelbſt völlig machtlos ſei, produktiv zu
wirken.

Aus dem Lande wird noch gemeldet: Jn Odeſſa be
ſchloß der Univerſitätsrat, die Vorleſungen zeitweiſe einzuſtellen

Jn Kursk waren die Sitzungen des Adels reich an
Zwiſchenfällen. Als ſich nach Beratung des Entwurfs einer
an den Kaiſer zu richtenden Adreſſe der Vertreter der liberalen
Minderheit, Chirkoff, weigerte, die Adreſſe zu unterzeichnen,
wurde die betreffende Sitzung unter großem Lärm aufgehoben.
Mitglieder des Adels verlangten, daß Chirkoff ſich entferne.
Alle Verſuche der Redner, eine Debatte herbeizuführen,
ſcheiterten. Jn Libau iſt die Lage unverändert. Die
Fabriken, in denen die Arbeit eingeſtellt iſt, erklären, die
Arbeiter würden entlaſſen werden, wenn ſie nicht bis zum
7. Februar die Arbeit wieder aufnehmen würden. Jn
Windau iſt der Ausſtand beendet. Zu Ruheſtörungen
iſt es nicht gekommen. Jn Marinpol traten die Arbeiter
der Fabrik Petrovsky und der Ruſſiſch Belgiſchen Ge
ſellſchaft in den Ausſtand. Jn Kaſan erließ der
ſtellvertretende Gouverneur eine Bekanntmachung, welche
beſagt, daß die Arbeiter in Kaſan und Umgegend unter dem
Einfluß von Agitatoren und deren Drohungen die Arbeit ein
geſtellt haben. Zum Schutz der Arbeiter gegen Gewalttätig
keiten von Ruheſtörern ſeien energiſche Maßnahmen getroffen,
ſo daß die die Arbeit wieder aufnehmenden Arbeiter für hre
Sicherheit nicht beſorgt zu ſein brauchten. Am Freitag
zwangen 300 ſtreikende Arbeiter die Bahn und Telegraphen
Beamten auf dem nhof von Sam tredi, den Dienſt
einzuſtellen ſie zogen dann nach dem Dorf Samtredi und
erzwangen dort die Schließung aller Läderr; der Ortsvorſteher
fand den Tod. Drei rſt von Bat um wurden in der
Nacht die Eiſenbahnſchienen in verbrecheriſcher Abſicht entſernt,

Reformen vornehmen,
der Perſon, in der vollen

es wurde aber alsbald benterkt und die Bahn vieder her
geſtellt In Pott haben alle Haſenarbeiter die Arbeit ein
geſtellt; alle Verladungen haben aufgehört.

Ein Revolverattentat verübte, wie aus
Helſingfors telegraphiert wird, am Sonntag ein
Mann in Offiziersuniform auf den Senatoprokurator
Johnsſon in deſſen Wohnung. Johnsſon war
augenblicklich tot, auch ſein Sohn iſt verwundet.
Der Attentäter giebt an, Alerander Gadd zu heißen.

Aus Ruſſiſch Polen liegen folgende Berichte
vor: Der Ausſtand erſtreckt ſich gegenwärtig auf die
Gouvernements V

er ſeinem Ende entgegen. Kaliſch, Radom und
lee wurden in den Zuſtand des verſtärkten

Schutzes erklärt. Unter der ländlichen Bevölkerung
des Gouvernements Warſchau und Plock macht ſich
eine ſtarke ſozialiſtiſche Gärung bemerkbar
Aus der Feſtung Nowogeorgewsk wurden ſechs
Kompagnien Militär in verſchiedene Gegenden ge
ſandt. Ueberall werden Aufzüge mit roten Fahnen
arrangiert und Racheakte an ſtrengen Gutsverwaltern
verübt. Die Zahl der Verhafteten in Warſchau
überſteigt 1000. Die nächtlichen Plünderungen,
die Militärpatrouillen an Paſſanten verüben, mehren
ſich. Die Zeitungen in Warſchau und Lodz ſind
wieder erſchienen. Jn allen Branntweinbrennereien
Polens iſt die Arbeit eingeſtellt worden. Jn
Dombrowo veranſtalteten am Sonntag über 15 000
Ausſtändige eine Kundgebung. Sie zogen unter Vor
austragung von Fahnen nach Sosnowice und ver
ſuchten hier nach dem Warſchauer Bahnhofe zu
marſchieren, wurden aber von Koſaken daran ge
hindert und zogen nach Dombrowo zurück. Die
Koſaken hatten von ihren Waffen keinen Gebrauch
gemacht.

Die Ausſtändigen machen außer wirtſchaftlichen
auch politiſche Forderungen geltend Dieſe
werden in einem polniſchen Flugblatt wie folgt zu
ſammengeſtellt: Lohnerhöhung, Schiedsgerichte, Unfall
kaſſe, freie Aerztewahl, Wiederherſtellung der polni
ſchen Autonomie, polniſches, nur im Lande ver
wandtes Militär, Verwendung der Abgaben nur im
Königreich Polen, Entfernung aller deutſchen Beamten,
polniſche Gerichtsſprache, Rede, Preß- und Ver
ſammlungsfreiheit. Das jetzt in ausreichender Stärke
um Sosnowice verſammelte ruſſiſche Militär hat
Order, ſo lange nicht anzugreifen, bis es ſelbſt nicht
angegriffen wird.

Seit Sonnabend iſt der Betrieb der Weichſel
bahn auf der Linie Sosnowice Okkuſch in



folge des Ausſtandes der Eiſenbahnarbeiter auf der
Station Strſhemenſchizy und Beſchädigung des Weges
eingeſtellt. Auf eine Forderung der Ausſtändigen
hin wurde in der Realſchule ſeit Mittwoch und in
der Handelsſchule ſeit Freitag der Unterricht ein
geſtellt.

Jn Lodz haben eine Anzahl Arbeiter der Fabrik
Geiner die Arbeit wieder aufgenommen, ohne daß die
Ausſtändigen ihnen Widerſtand bereiteten. Bei einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Koſaken und Arbeitern wurden
ein Koſak und ein Arbeiter getötet. 15 Arbeiter
wurden verletzt.

Die Auswanderung aus RuſſiſchPolen dauert
noch immer an. Jeder Zug, der über die Grenze
kommt, bringt Scharen von Flüchtlingen, meiſt Frauen
und Kinder. Die ſchleſiſchen Städte an der Grenze
ſind ſämtlich von Fremden überflutet. Die Streik
bewegung im benachbarten ruſſtſchpolniſchen Jnduſtrie
revier gewinnt noch immer an Ausdehnung; ſie hat
jeht das ganze Induſtriegebiet von Sosnowice bis
Granica an der öſterreichiſchen Grenze ergriffen. Die
polniſchen Blätter ſchätzen die Geſamtzahl der Aus
ſtändiſchen in Polen einſchließlich Lodz und Warſchau
annähernd auf 400 000. In Oberſchleſten macht ſich
infolge des Ausſtandes bereits eine empfindliche
Steigerung der Lebensmittelpreiſe bemerkbar. Der
ſonſt lebhafte Geſchäftsverkehr über die Grenze iſt jetzt
vollſtändig lahmgelegt.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz meldet ein Telegramm

aus dem japaniſchen Hauptquartier: Jn der Umgegend
von Changtun iſt es ruhig, ausgenommen, daß die
Ruſſen ſich eifrigſt verſchanzen. Die Ruſſen griffen
Chitaittzu am 4. Februar an und zogen ſich am
nächſten Tage in nördlicher Richtung zurück. Am
4. und 5. Februar beſchoſſen die Ruſſen Machuantz
ſhan mit Artillerie; kleine Abteilungen ruſſiſcher
Infanterie griffen hier die Japaner an, wurden aber

Ein Schanghaier Telegramm des
vom 5. Februar meldet Vom Schaho
über neue Kämpfe vor. Die ruſſiſche Infanterie
griff Freitag vergebens Waituſchan und Titſchan an.
Geſtern begannen die Ruſſen die japaniſchen Stellungen
in einer Richtung auf Schahopu zu beſchießen, während
am rechten Hunho Ufer eine Abteilung ruſſiſcher
Kavallerie mit etwas Artillerie und Reſerven Chitaitſa
angriff. Der Kampf dauert fort.

Die Rückberufung Kuropatkins iſt, wie
das „Journal“ aus Petersburg berichtet, beſchloſſene
Sache dieſelbe ſoll aus Geſundheitsrückſichten er
folgen, da der General an Blutandrang nach dem
Kopfe leidet. General Gripenberg verlangt die
Bereitſtellung eines Spezialzuges, damit er möglichſt
ſchnell nach Rußland zurückkehren könne, da er dem
Zaren ſehr wichtige Mitteilungen zu machen habe.

Admiral Togo hatte am Sonnabend in Tokio
eine Audienz beim Kaiſer er begibt ſich nunmehr zur

Flotte zurück.
General Matſumara, der die Japaner bei

dem Kampf um den 203Meter Hügel bei Port
Arthur befebligte, iſt an Gehirnkongeſtion geſtorben.

In der Schlacht von Heikontai ſind nach
dem „Daily Telegraph, 24 japaniſche Ofſtziere ge
fallen, 10 ſchwer verwundet, darunter Generalmajor
Tanabe, und 17 leicht verwundet.

Jn Liaujang befinden ſich, wie chineſiſche Mel
dungen verſichern, nur 200 Mann Gendarmen und
Polizei, gegen 5000 Soldaten ſind in den Dörfern
der Umgegend der Stadt untergebracht höhere Offiziere
halten ſich auf der Babnſtation auf, wo ſich auch
große Niederlagen von Zucker, Reis, Fiſchen, Fourage
Und Munition befinden. Die Bahnlinie Port
Arthur Liaujang iſt völlig unverſehrt und
im Stande, zehn Paar Züge täglich hindurchzulaſſen,
von denen jeder aus 40 Wagen beſteht. Die Bahn
beamten ſind ausſchließlich Japaner, die Arbeiter
Chineſen. Die zweite Bahnlinie Jalu-Kiaujang iſt
noch nicht ganz fertig.

Politische CUebersicht.
OeſterreichUngarn. Die Miniſterkriſis

in Ungarn dauert an. Nach Meldungen der
Blätter wird der König die führenden Perſönlichkeiten
der verſchiedenen Parteien berufen, um ihre An
ſchauungen behufs Löſung der Kriſe zu vernehmen.
Es ſollen ſomit außer den Führern der liberalen
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Partei auch diejenigen der koalierten Oppoſition,
Franz Koſſuth, Albert Apponyi und Baron Banffy,
demnächſt zur Audienz beim König erſcheinen.

Frankreich. Jn Paris haben die Elektrizi-
täts arbeiter am Sonntag in einer Verſammlung
für den Generalausſtand geſtimmt, aber be
ſchloſſen die Feſtſtellung des Zeitpunktes des Streiks
dem Ausſchuß zu überlaſſen.

England. Der Zivillord der engliſchen
Admiralität Lee erklärte in einer Zuſchrift an
den „Standard“, ſeine am 2. Februar in EaſtLeigh
gehaltene Rede ſei von den Zeitungen unrichtig
wiedergegeben worden. Er habe tatſächlich folgendes
geſagt: Die engliſche Flotte iſt jetzt ſtrategiſch für
jeden denkbaren Fall vorbereitet; denn wir müſſen
annehmen, daß alle fremden Seemächte „mögliche“
Feinde ſind. Jnfolge des Wachstums der neuen
Seemächte haben wir leider mehr „mögliche“ Feinde
als früher und müſſen unſere Augen ſorgſam nicht
nur auf das Mittelländiſche Meer und den Aklantiſchen
Ozean, ſondern ebenſowohl auf die Nordſee gerichtet
halten. Der „Standard“ bemerkt hierzu, es ſei ganz
klar, daß Lee an keine beſtimmte Macht gedacht habe

die Vereinigten Staaten, Frankreich, Jtalien, Ruß-
land würden ſämtlich mit Deutſchland unter den
„möglichen“ Feinden einbegriffen.

Serbien. Jn Serbien hat, nach einer Meldung
des „Wiener Telegr.Bureaus“, das Kabinett Paſchitſch
ſeine Entlaſſung gegeben der König hat ſie nicht
angenommen.

Südamerika. Jn Buenos Aires iſt die
Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt. Die Stadt hat
ihr gewöhnliches Ausſehen angenommen. Auch in
der Provinz Santa Fs iſt die Ordnung wiederhergeſtellt.
Da die Regierung Blutvergießen vermeiden wollte, wurde
nach Mendoza und Cordobo eine weit größere Anzahl
von Truppen entſandt, als zur Unterwerfung der einigen
hundert Aufſtändiſchen, die es in dieſen beiden Städten
gibt, nötig geweſen wäre, und man hofft deshalb, daß
die Aufſtaändiſchen ſich ohne Kampf ergeben werden.
Da die Aufſtandsbewegung tatſächlich unterdrückt iſt,
hat die Regiernng das Dekret betr. der Mobiliſterung
der Truppen zurückgezogen. Von allen Blättern
wird die Aufſtandsbewegung heftig getadelt. „Nacion“
ſagt, die Bewegung verdiene nicht den Namen einer
Verſchwörung und noch viel weniger den eines Auf
ſtandes. Es ſei eine Tat des Wahnſinns geweſen,
die keine Nachſicht verdiene, weil ſte ein Attentat ſei
gegen den Patriotismus und gegen den ordnungs-
e und ſtaatserhaltenden Geiſt des argentiniſchen

olkes.

Deutschlan
Berlin, 7. Febr. Der Kaiſer traf am Sonn

tag nachmittag um 3 Uhr in Potsdam ein und
fuhr nach dem Stadtſchloß, wo bereits die Kaiſerin
eingetroffen war. Am Montag unternahm der Kaiſer
den gewohnten Spaziergang im Diergarten, beſuchte
daun den Reichskanzler und ſprach der Gräfin Bülow
ſeine Glückwünſche aus. Jm königl. Schloſſe empfing
er dann den Grafen Alexander Münſter und hörte
die Vorträge des Miniſters v. Podbielski und des Chefs
des Zivilkabinetts, Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus.

Der Deutſche Kronprinz traf am Montag
abend in München ein und reiſte nach kurzem
Aufenthalte nach Florenz weiter. Die Beſſerung
im Befinden des Prinzen Eitel Friedrich
ſchreitet ſtetig fort. Seit Freitag weilt der Prinz
bereits täglich kurze Zeit außerhalb des Bettes, in den
Nächten ſchläft er andauernd und ruhig. Prinz
Heinrich der Niederlande, Herzog von Mecklen
burgSchwerin, hat Sonntag abend Berlin nach mehr-
tägigem Aufenthalte verlaſſen und ſich nach dem Haag
begeben.

(Von der Marine. Die Ablöſung für den
in Oſtafrika ſtationierten kleinen Kreuzer „Buſſard“
wird am 12. Juni von Hamburg aus mit dem
planmäßigen Dampfer der Oſtafrikalinie befördert
werden. Die Ablöſung ſtellt die Marineſtation der
Nordſee. Für die Schiffe unſeres oſtaſtatiſchen
Kreuzergeſchwaders iſt für die Monate Februar
und März folgende Segelorder ausgegeben Das
Flaggſchiff des Geſchwaders, der Panzerkreuzer „Fürſt
Bismarck“ mit dem Vizeadmiral v. Prittwitz und
Gaffron an Bord, wird den Monat Februar in
Amony, den März über im Nimoodſund und Wuſung
ſtationiert ſein, nachdem das Schiff im Januar Manila
beſuchte; der große Kreuzer „Hanſa“ mit dem Konter
admiral Grafen Moltke bleibt bis zum April in
Tſingtau. Der kleine Kreuzer „Thetis“ geht die
beiden nächſten Monate über ins Dock nach Shanghai,
nachdem das Schiff im November eine leichte Grund
berührung hatte. Der „Seeadler“ wird bis Anfang
April Kreuzfahrten in Süd China ausführen der
„Sperber“, zuletzt in Süd China ſtationiert, wird
im Laufe dieſes Monats über Hongkong und Amoy
nach dem Norden dampfen und ſoll den März über
in Nanking ankern. Von den vier Kanonenbooten
bleibt „Jltis“ bis zum April in Tſingtau und auf
dem oberen Jangtſe ſtationiert; „Jaguar“ in Futſchau,

Hierzu ſchreibt

Hongkong, Kanton, Süd China und Tſingtau; „Luchs“
in Nanking, Tſingtau und „Tiger“ auf dem oberen
Jangtſe und in Süd China. Die Flußkanonenboote
„Vorwärts“, „Vaterland“ und „Tſingtau“ werden
ſich in den Stromgebieten des Jangtſe und des
KantonFlußreviers aufhalten, die beiden Depeſchen
torpedoboote 90“ und „Taku“ nach ihren Früh
jahrsdockungen beim Flaggſchiff. Das Linienſchiff
„Preußen“ wird das nächſte Schlachtſchiff ſein, das
nach beendetem Bau zur Jndienſtſtellung gelangt.
Der Stettiner „Vulkan“ meldete der oberſten Marine
behörde, daß dieſer Neubau etwa Mitte April für die
Probefahrten bereitliegen wird.

(Ein preußiſcher Landgemeindetag)
wird am Sonntag, den 12. d. M., in Berlin abge
halten werden. Durch dieſen Landgemeindetag,
der analog dem preußiſchen Städtetag gedacht iſt,
ſoll auch den kleineren Gemeinden (Dörfern,
Flecken uſw.) Gelegenheit gegeben werden, durch Ver
treter ihre Beſchwerden und Wünſche zum Ausdruck
zu bringen.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Der Kaiſer
hat beſtimmt, daß die Kaiſerliche Polizeiver
waltung zu Straßburg k. E. fortan von einem
Polizeipräſidenten mit dem Range der Oberregierungs-
räte geleitet wird. Zugleich iſt der bisherige Polizei
direktor, charakteriſterte Polizeipräſident Dall in Straß
burg zum Polizeipräſtdenten mit dem bezeichneten
Range ernannt worden.

(Für die Bismarckſche Schutzzoll
politik) haben ſich Ende der ſiebziger und in den
achtziger Jahren in Deutſchland vor allem auch
Jnduſtrielle im Weſten begeiſtert. Für dieſe
Kreiſe muß eine Reminiscenz, die Graf Bülow
am Mittwoch bei der Vorlegung der Handelsverträge
im Reichstag vorbrachte, beſonders intereſſant ſein.
Graf Bülow erinnerte daran, daß Bismarck in den
achtziger Jahren, als er dem ruſſiſchen Miniſter des
Aeußeren, Herrn v. Giers, in Franzensbad einen
Beſuch abſtattete und dieſer lebhaft klagte über die
bevorſtehende Erhöhung der deutſchen Landwirtſchafts
zölle, die nach ſeiner, des Miniſters v. Giers, An
ſicht Rußland ſchwer ſchädigen würde, ihm erwiderte
„Weinen Sie nicht, unſeren Agrarzöllen
werden Sie eine ruſſiſche Jnduſtrie zu
verdanken haben.“ Graf Bülow erklärte im
Anſchluß an dieſe Aeußerung Bismarcks: „Ins-
beſondere iſt Rußland ſeit 20 Jahren bemüht, durch
allmähliche, planmäßige, zielbewußte Erhöhung ſeiner
Eiſenzölle ſich eine eigene Eiſenmduſtrie großzuziehen.
Deshalb iſt auch die deutſche Ausführ an Eiſenware
aus Oberſchleſten Wenn Rückgange begriffen.“

e ukämpfen der ſiebziger und achtziger Jahre geſtanden
hat, erinnert ſich gewiß, daß eine nachteilige Ein
wirkung der deutſchen Lebensmittelzölle ſtets abge
leugnet wurde. Auch der Hinweis auf die Retorſtonen
des Auslandes wurde verlacht. Jetzt hat man es
aus Bismarcks eigenem Munde, daß er die frei
händleriſchen Behauptungen als ganz richtig anerkannt
hat, daß er mit faſt zyniſch zu nennender
Offenheit einem ruſſiſchen Diplomaten gegen
über die Entſtehung einer ruſſiſchen Induſtrie als
Folge der deutſchen Agrarzölle hinſtellt. Dieſe Folge
kennend, hat er die letzteren doch inauguriert, weil er
einſeitig die ländlichen Grundbeſitzer begünſtigen
wollte. Dadurch tritt ſeine Handlungsweiſe in ein
neues Licht, wobei manchem Juduſtriellen die Augen
aufgehen müſſen.“

Geber angebliche Verſchickung von
Deutſchen nach der Mandſchurei) berichtet
das in Jnowrazlaw (Hohenſalza) erſcheinende
„Dziennik Kujawski“. Danach ſoll ein deutſcher
Arbeiter in Mogilno, der ſich mit einem aus
Rüſſtſch Polen ſtammenden Dienſtmädchen verlobt
hatte, bei dem Verſuch, für die Braut die nötigen
Papiere zu beſorgen, in dem ruſſiſchen Ort Sompolno
verhaftet und als ruſſiſcher Deſerteur trotz Vorlegung
deutſcher Legitimationspapiere nach dem Kriegsſchau
platz verſchickt worden ſein. Ferner berichtet das
polniſche Blatt: Das Dorf Procyn bei Gembitz
(Kreis Mogilno) iſt unter deutſchen Koloniſten
parzelliert, die früher einmal in Rußland anſäſſig
waren. Der „Dziennik Kuj.“ ſchreibt nun Drei
dieſer Koloniſten Familien ſind nach Rußland gereiſt,
um dort an der Hochzeitsfeier eines ihrer Verwandten
teilzunehmen. Während der Feier wurde das Haus
mit Koſaken umſtellt und ſämtliche Männer heraus-
geholt und ohne weiteres als Deſerteure nach der
Mandſchurei zur Armee geſchickt. Eine möglichſt
baldige amtliche Auf klärung, was es mit dieſen An
gaben auf ſich hat, iſt dringend erforderlich.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Febr.) Jm

Reichstag begründete heute nach Annahme des Nachtragsetats
für Südweſtafrika der Abg. Kämpf die Jnterpellation
der Freiſinnigen Volkspartei betreffend die Stellung
der Reichsregierung zu der Frage der Erhebung von
Abgaben auf natürlichen Waſſerſtraßen. Staats
ſekrekär Graf Poſadowsky nahm in ſeiner Beantwortung



der Interpellation Bezug auf eine frühere Erklärung des
Reichskanzlers und auf eine von ihm früher in derſelben An
gelegenheit abgegebene Erklärung. Er wiederholte, daß
darüber kein Zweifel beſtände, daß, wenn ein Bundesſtaat über
die in Artikel 54 der Reichsverfaſſung gezogenen Grenzen
hinaus auf natürlichen Waſſerſtraßen Abgaben erheben wollte,
hierzu ein beſonderes die Verfaſſung änderndes Geſetz not
wendig wäre. Ebenſo unterliege es keinem Zweifel, daß ſo
weit internationale Verträge dieſer Abgabenerhebung entgegen
ſtänden, die Zuſtimmung der vertragſchließenden Teile Vor
bedingung für die Aufhebung der Abgabenfreiheit wäre.
Wenn die preußiſche Regierung die Abſicht zu erkennen gegeben
habe, geeignete Schritte zur Beſeitigung der hinſichtlich der Ab
gabenerhebung beſtehenden Ungleichheiten zwiſchen Kanälen und
kanaliſierten Flüſſe einerſeis und den natürlichen Waſſerſtraßen
andererſeits herbeizuführen, ſo beſtehe kein Anlaß zu der An
nahme, daß Prenßen unterlaſſen habe, die reichsgeſetzliche Ge
nehmigung nachzuſuchen, ſoweit ſie erforderlich ſei. Hierfür
ſpreche auch der Wortlaut der in der Kanalkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes abgegebenen Erklärung. Erſt wenn die
preußiſche Regierung mit beſtimmten Anträgen an den Bundes
rat herantreten ſollte, wäre für Organe des Reichs die Ver
anlaſſung gegeben, zu dieſer Anregung ſelbſt und zu der ganzen
Frage der Gebühren im allgemeinen Stellung zu nehmen. Auf
Antrag von Dr. Müller-Sagan fand Beſprechung ſtatt.
Der erſte Redner war der Sozialdemokrat David. Derſelbe be
leuchtete ſcharf die Abſichten der Agrarier, die durch Erſchwerung
des Getreidehandels abermals das Volk belaſten wollten. Vom
Zentrum ſprach der bayeriſche Abg. Oſel in vollkommen
agrariſchem Sinne. Der Abg. Gothein (Freiſ. Vgg.) hielt
ihm entgegen, wie anders das Zentrum doch zur Zeit
Windthorſt's bei dieſer Frage gedacht habe. Redner ging dem
Grafen Bülow ſcharf zu Leibe wegen ſeines Geſinnungswechſels.
Die Nationalliberalen ſind geteilter Anſicht, für den
kleinen Teil ſprach Abg. Wallbrecht für, Dr. Beumer
gegen die Abgaben, die dann in dem Grafen Limbürg
Stirum (konſ.) einen warmen Befürworter fanden, ebenſo wie
in dem Antiſemiten Lattmann. Graf Limburg-Stirum
nannte die Erklärung des Grafen Poſadowsky „pythiſch“.
Sehr ſcharf ſprach ferner noch Abg. Haußmann (Deutſche
Vpt.) gegen die beabſichtigte Verkehrsbeſteuerung. Am
Dienstag ſteht die Interpellation Trimborn betr. Zehnſtunden
tag auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Februar.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde heute die Generaldebatte über die
Kanalvorlage zu Ende geführt. Die von der Kommiſſion
neu eingefügten Paragraphen betr. das Schleppmonopol und
die Schiffahrtsabgaben wurden mit dem Antrag von
Pappenheim, wonach mit der Jnbetriebſetz ung des
Kanals auch die Schiffahrtsabgaben eingeführt werden
ſollen, mit großer Mehrheit angenommen. Abg. Gyßling
von der Freiſinnigen Volkspartei legte in längerer Rede
dar, daß die Vorlage durch die Bepackung mit dem Schlepp
monopol und den Schiffahrtsabgaben einen ſchutzzöllneriſchen
argrariſchen Charakter erhalten habe. Redner begründete ſo
dann eingehend ſeinen Antrag auf Vorlegung eines Geſetz
entwurfs betr. den Ban des maſuriſchen Kanals.
Miniſter Budde erklärte, die Regierung ſtehe dem

Kanal ſei in die Vorlage nicht aufgenommen worden, um das
Kanalſchiff nicht zu überlaſten, und außerdem müſſe das Projekt
noch einmal ausgearbeitet werden, da einzelne Anlieger erheb
liche Bedenken dagegen erhoben hätten. Am Dienstag wird
die Beratung fortgeſetzt.

Das Mitglied des Herrenhaufes, Graf
Anton zu Stolberg-Wernigerode, iſt nach der
„Schleſ. Volksztg.“ geſtorben.

Vermischtes.
Ein gefährliches Einbrechertrio) iſt am

Donnerstag von der Eharlottenburger Polizei unſchädlich ge
macht worden. Der 19 jährige Karl Borchert, der
18 jährige Guſtav Krajewski und der 17 jährige Guſtav
Göring, die ſich Gelegenheitsarbeiter nannteu, hatten ſich
vor mehreren Monaten zu gemeinſamen Raubzügen zuſammen
getan und wahren in dieſem Metier außerordentlich rührig.
Sie haben in dieſer Zeit eine noch gar nicht abzuſehende An
zahl von Einbruchsdiebſtählen in Uhrengeſchäften ausgeführt,
Schmuckkäſten erbrochen und Automaten geblündert; ſogar auf
Dächer kletterten fie, um Teile der Zinkbekleidung loszureißen
und zu ſtehlen. Die meiſten der Diebſtähle bisher haben
die Burſchen 15 freiwillig eingeſtanden ſcheinen im Süden
Charlottenburgs ausgeführt zu ſein. Soweit die Beute nicht
ſofort verſchleudert werden konnte, brachte man ſie bei Ver
wandten Bocherts unter. Dort wurde am Donnerstag das
Diebeslager von der Kriminalpolizei, die durch eine Anzeige
darauf aufmerkſam gemacht worden war, entdeckt und be
ſchlagnahmt.

(Die Bohrungen am Simplontunneh machen,
wie dem Pariſer „New York Herald“ berichtet wird, ſchnelle
Fortſchritte nur noch 150 Meter ſind zu durchſchlagen. Ob
gleich die Mitte jetzt erreicht iſt, iſt die Temperatur nicht über
mäßig hoch, da man Verbeſſerungen eingeführt hat; der Fels
iſt feſt und hart. Unter gewöhnlichen Umſtänden kann das
gewaltige Unternehmen dieſen Sommer vollendet werden, wenn
der Tunnel Ende des nächſten Monats durchbohrt iſt, wie
die Jngenieure annehmen. Schienen und Bahnſchwellen werden
an beiden Seiten des Tunnels aufgeſpaltet und ſollen möglichſt
bald gelegt werden. Jn dem Tunnel werden auch Telegraphen
und Telephondrähte gelegt; alle zum Simplon führenden
Zweiglinien ſowie die zahlreichen Stationen ſind fertig. Jn
Norditalien ſoll ein Antomobildienſt in Verbindung mit der
Simplonbahn eingerichtet werden, zu dem viele Kraftmaſchinen
gebraucht werden. Die Regierung Italiens und der Schweiz
bauen Forts an den Mündungen des. Tunnels. Wenn die
Bahn ſich erſt bezahlt macht, wird der zweite und kleinere
Tunnel verbreitet und ein zweiter Schienenſtrang gelegt werden.

(Die geſchiedene Großherzogin von Heſſen)
hat, wie in den „Leipz. N. N.“ erzählt wird, nach Bekannt
gabe der Verlobung ihres früheren Gemahls die vier herrlichen
Schimmel erſchießen laſſen. Krank waren ſie nicht,
die armen, ſchönen teuren Tiere. Die Welt ſollte es auch
nicht erfahren, daß draußen auf dem ſchönen Sommerſitze
Roſenau bei Koburg eines Vormittags vier Schüſſe knallten
und des Großherzogs Geſchenk zu nichte machten. Und doch

den Biertiſchen der kleinen Reſidenz die Tat. Wie aber der
Zufall ſchon ſo manchen dunklen Punkt aufgeklärt hat, ſo auch
in dieſem Falle. Fährt da dieſer Tage ein Stallknecht mit
dem Viererzug durch die Stadt. Die Pferde gehen recht
unruhig und als ſich ein Herr teilnehmend nach der Urſache
erkundigt, erhält er die vielſagende Antwort „Ach, die Luders
müſſen erſt eingefahren werden, die ſind erſt ans einem
ungariſchen Geſtüt gekommen!“ Sie gleichen den toten wie
ein Ei dem andern. Engliſcher Spleen vom Vater und
ruſſiſche Rauheit von der Frau Mama haben da in Frau
„Melitta“ überſetzt „die Süße“ einen ſehr unſchönen
Entſchluß gezeitigt. Haben ſie die Schimmel am Ende gar
zur Bahn gebracht, als ſie an einem gewiſſen Weihnachtsabend
plötzlich Reiſedrang nach dem Orient verſpürte.

(Der verſchwundene Rentner.) Jm Auguſt v.
J. iſt in München der Rentner Kran aus Hamburg auf
rätſelhafte Weiſe verſchwunden. Er wurde offenbar ermordet
und ſeiner Wertpapiere von 90000 Mk. beraubt. Als des
Mordes verdächtig wurden, wie wir ſeinerzeit berichtet haben,
die Eheleute Schelhaas aus Konſtanz, bei denen er zeit
weiſe wohnte, verhaftet. Es fanden ſich bei ihnen einige
dem Rentner geraubten Werte; allein die beiden leugneten,
irgend etwas von Kran zu wiſſen. Die Schelhaas wollten
jene Wertpapiere gekauft haben. Nun verhaftete die Züricher
Polizei einen Verwandten der Schelhaas, Namens Marter,
Oberſchaffner bei der badiſchen Bahn, und es gelang, in
Züricher, Frankfurter und Pariſer Banken innerhalb zwei
Tagen die dem ermordeten Kraft en twendeten Papiere
im Werte von 90000 Markzuſammenzubringen.
Marter war zur kritiſchen Zeit, in der Kran verſchwand, in
München bei Schelhaas geweſen. Damit ſcheint das geheim
nisvolle Dunkel der Mordgeſchichte raſch gelöſt zu werden. Die
Leiche Krans iſt bisher noch nicht zum Vorſchein gekommen.

(Hausangeſtellte.) Die New-Horker Geſellſchaft
für Haushaltungsfragen“ hat beſchloſſen, daß der Name
„Dienſtbote“ (Servant), als dem perſönlichen Würdebewußtſein
zuwiderlaufend, nicht mehr gebraucht werden ſoll und daß
ſtatt ſeiner der Ausdruck „Hausangeſtellte“ (Domestic
Employees) gebraucht werden ſoll.

Der größte Diamant.) Wie der „L.A. aus
Johannesburg meldet, ſoll in den Gruben der Johannes
burger Premier Diamand Mine Company ein Diamant, und
zwar ein guter Stein, im Gewicht von 3032 Karat gefunden
worden ſeür. Es wäre dies der größte bisher bekannte
Diamant. Bisher galt als der größte der im Jahre 1893
im Jagersfontein im Oranjeſtaat gefundene „Exzelſior“ mit
971/4 Karat.

Ein vierzehnjähriger Brudermördek) Ge
legentlich eines Streites zwiſchen den beiden Söhnen des Hof
beſitzers Britſch in Schwientochlowitz verſetzte der ältere
Bruder dem jüngeren einen Peitſchenſchlag in das Geſicht.
Hierüber aufgebracht, zog der 14 jährige Burſche einen ge
ladenen Revolver und feuerte auf ſeinen Bruder einen Schuß
ab, von dem dieſer ſofort tot zu Boden geſtreckt wurde. Der
jugendliche Mörder gab bei ſeiner polizeilichen Vernehmung
an, daß es ihm ganz gleichgültig ſei, ſelbſt wenn er einen
Kopf kürzer gemacht werde im übrigen ſeien ſeine Eltern auch
ſchon im Zuchthauſe geweſen und er ſehe nicht ein, weshalb
er nicht ebenfalls dorthin kommen ſollte.

maſuriſchen Kanal durchaus wohlwo

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Für die anläßlich unſerer
ſilbernen Hochzeit erwieſenen
Ehrungen und Geſchenke ſagen
wir Allen unſern herzlichſten
Dank.Aubugt kletechhauer

Bekanntmachung.
Zwecks Regulierung und Pflaſterung wird

die hintere Teichſtraßze von Donnerstag
den 9. d. M. ab für Fuhrwerke und Reiter
geſperrt.Merſeburg, den 7. Febrnar 1905.

Die Polizeiverwaltung.
Eine kleine Hofwohnung iſt zu vermieten

nnd 1. April zu beziehen Teichſtraße 10
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigkauerſtraße 20 a.

Kleines Logis an einzelne Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Clobigkanerſtraße 1.
Wohnung zu vermieten.

große Sixtiſtraße 11.
Ein kleines freundliches Logis mit allem

Zubehör iſt zu vermieten und kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden. Vorwerk 5.

Stube, Knmmer, Küche und alles Zubehör

zu vermieten Oelgrube 13.
Stube, Kammer, Küche und alles Zubehör,

1. April zu beziehen Nenmarkt 45.

llend gegenüber. Dieſer

Wohnungsgesueh.
Suche zum 1. April d. J. in Nähe der

Bahn, im neuen Stadtteil eine Wohnung, be
ſtehend aus 3 Stuben, Kammer, Küche und
Waſſerleitung, oder 2 Treppen hoch. Offerten
mit Preisangabe an

I. FIeisel, Schafſtädt.
Möoblierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Freundl. Schlafstelle
offen. Zu erfragen Brühl 17, im Laden.

Hausgrundſtück,
Clobigkauerſtraße Nr. 2, zu
Merſeburg bin ich beauftragt,
freihändig unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Paul Thiele.
Eniannſten-Oohnnaus,

An der koonstrasse ſollen zwei
gut ausgeſtattete, billige Einfamilien
Wohnhäuſer erbaut werden, welche
je 7 Zimmer mit Zubehör enthalken,
und am 1. Oktober 1905 bezogen
werden können. Refſlektanten bitte
ich mit mir in Verbindung zu kreken.

Zeichnungen und Bedindungen
liegen in meinem Kontor und in
der Buchhandlung von Jriedrich
Bouch zur Einſicht aus.

O. Günther jun,,
Baugeſchäft.

Wegzugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche und Zubehör, ſofort
oder 1. April zu beziehen Winkel Nr. 5.

Eine Wohnung, Stube, zwei Kammern,
Stall, für 78 Mk. ſofort oder 1. April zu ver
mieten gr. Sixtiſtraße 9.

Die von Herrn Dr. Linke bewohnte
Etage Gotthardtsſtraße 31

ſt zu vermieten und ſofort zu beziehen

Brauhausstrasse 10
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, am 1. April zu beziehen. Be
ſichtigung 1—3.

Wohnung
im Preiſe von 240—270 Mk. von jungen Leuten
zum 1. April geſucht. Offerten unter P 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Vorjährige Legehühner
sowie gute Haustauben

ſind billig zu verkaufen Unteraltenburg 40.

Ein groscer Zughunt
zu verkaufen Gotthardtsſtraße 16.

Es St unmöglich
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiteu, Ausſchläge 2e. der

Hriginal Teerſchwefel Seife
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann K. Co., Berlin W.
vorm. Frkf. a. M., zu machen. Preis pro
Stck. 50 Pf. bei: Apotheker Fr. Haubner.

blieb's nicht verſchwiegen, ſchon lange erzählt man ſich an

Nachſtehende goldſichere Hhpotheken
ſind per April oder früher zu verkaufen

Mk. 42506, II. Stelle, a 4/2 hinter
90000 Mk., Sparkaſſe auf Gut von 300
Morgen, Werttaxe 194000 Mk.

Mk. 150606, II. Stelle, a 4 90 hinter
50 000 Mk. Sparkaſſe auf Gut von 140 Morgen.

Mk. 10000, II. Stelle, a 90 hinter
68000 Mk. Sparkaſſe auf Eckhans in Halle,
Mietsertrag 6600 Mk.

Mk. 10006, II. Stelle, a 5 o hinter
50009 Mk. Sparkaſſe, auf Eckhaus in Halle,
Mietsertrag 4500 Mk. und Garantie einer
Halleſchen Brauerei.

Mk. 16 000, II. Stelle, a 4/2 9/0 hinter
20000 Mk. auf Gaſthof bei Weißenfels, mit
Bürgſchaft der Stadtbrauerei von C. Berger
in Merſeburg.

2 mal 16000 Mk. I. Stelle, a 4
auf 2 Bauſtellen in Halle, dahinter ſtehen je
30000 Mk. Gefl. Offerten erbeten unter
Dir 8031 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Maematfogen-
Schokoladle.

Das beſte zur Kräftigung und Blutbildung.
Preis 2 Mk. Depot: Bom- Apotheke,
Merſeburg.

Verlangen Sie ſoſort gratis, gegen
10 Pf. Porto, Probe und Anweiſung über
Beſeitigung der

Trunhſucht.

Hygieniſches Jnſtitut, Hannover 38,
Aſternſtraße 6.

Hilfe
e

Krewmlings Nährzwieback.

Für damen!
o a.8 hoch u. flach gebranntIissece! a er

Rone be ren
Röcke werden ſchnell unSonnenPliſſee/ne gebrannt.

Deutſchen u. holländiſchen
a

loſe und in Packungen.

e neueſter Ernte.

Friſch geröſteten, vorzüglichen

Kaffee
apfeht Frieck, Lichtenfelc),

Jnh. Guſtav Benner.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössnmew. Oelgrube 5.

J

und &Jriketts
Karl Weber,

Lauchſtädterſtraße 17.

e MUMonig,.
garantiert reines Naturprodutt, aus eigener
Jmnkerei empfiehlt das Pfd. 1 Mark
Reinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Freibank.
Mittwoch,

Freitag und Sonnabend
von S Uhr ab

kleischverkauf.
Die Verwaltung.

Zur Abhaltung
von Versteigerungen,

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei konlanteſter Bedienung.

Louis Albrecht.
Auktionator,

Hirtenſtraße 4.

Damen
und Kindergarderoben

werden noch angefertigt und ausgeführt vom
einfachſten bis eleganteſten.

Hälterſtraße 12 b. 1. Et.



Kulser-Wilhelmshulle.

Welt-Panorama.
Rumänien, SiIva, Galatau.

Bukowina, Jassi, Bukarest-
Neueſte Aufnahmeu.

Nächſte Woche Neu! Vſtindien. Neu!

Junge Gänse, französ. Enten,
junge Fasan, Perlhühner,

Poularden, Puter,
Pariser Kopf-Salat u. Enaivien,
Englische Mat jes- Heringeurd Malta-kar toffeln,

frische Ananas Pa. 120,
enpfiht G. Zimmermann.

Starke, verzinkte

Dureokwürfe
Sand, Chili und Kohlen, ſowie desgleichen

kunde giarbe Slehe
und alle Sorten

Draht und Huaretene
ſind ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt

A. Jämifolge,
Siebmachermſtr., Preußerſtr. 40.

wirklich Hochreife, ſehr ſüße Paterno-Früchte,
beſtehend zum größten Teil aus Anterngen

auf weiteres täglich friſch
geſchält, tn abſolut denkbar beſter Qualität zum S
ſind von heute an bis

Preife von bloß 4 Pf. per Stück zu haben in der
Adler-Arogerie an Entenplan,

Wilh. Kieslieh
,0Pr07.Proz. Rabatt

Pa. aratttert reines
Schweineschmalz

a Pfund 59 T
pa. garant. reine Himbeermarmelade

a Pfund 60 Pfg.

pa. Gehbirgs-Harmelade
a P Pfund Pfg.

Haumenmus
Pfg. empfiehlt

Serann,
atthardtsſtraße 10.

Se NAabaltkmarken.
Go

u d m 5piühen Liner Oasche

e Altterſer aße 6 1 Treppe.

Oefkentliche Wo
Achtung

Ihsversamwlune
Mittwoch den S. Februgar, abends S Whr,

in der „Funkenburg“.
Tagesoednung:

ſektion und die Arbeiterklafſe“. 2)
Zu dieſem intereſſanten Vortrag erwartet einen zahlreichen Beſuch

1) Vortrag des Herrn Schwantje-Berli
Diskuſſion.

in über „Die Vivi

Der Vorſtand des Gewerkſchaftskartells.

HaskenhalWoranzelge.

Der Ceraneverein, Thalia“
veranſtaltet Sonntag den 5. März,

in den

Näheres durch ſpätere Anzeigen.

Räumen des „Augarten“ einen

MaskkemballI.
Der Vorſtand.

in vorzüglich ausfallenden doppelt r

Bett-Inletts, Bettdrelle,
Qualitäten,

Peltbetns und Damaſtſtoffe,

fertig genähte Bettbezüge,
Bettlaken er.

empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

luther-kestsplele
in ersehure

von Dr. Hans Herrig
in der

„KaiſerWilhelins Halle
unter Leitung und Mitwirkung des Herrn

Ober Regiſſeurs Krey- Berlin.
70 Darsteher und 80 Länger.

Spielplan
Donnerstag den 9. Februar, Freitag den
10 Februar, abends 8 Uhr. Sonntag den
12. Februar, nachmittags 4 Uhr (be
ſonders für Auswärtige).

Plätze im Vorverkauf: Sperrſitz
2 Mk. 1. (nummerierter) Platz Mk. Alleübrigen Plätze 50 Pf. Vorverkauf der
nummerierten Plätze bei Herrn Kaufmann
Erahnevt, kl. Ritterſtraße 18, alle übrigenPlätze bei den Herren Kaufleuten Otto Fuchs,
t Ritterſtr. und Müller, Markt 14.

An der Abendkaſſe Sperrſiß 2,225 Mk.
(nummerierter) Platz 25 Mk. Alle übrigen

Plätze 60 Pf.

J Kämmers Reſtauration
Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Sagleſchlößchen.

Heute Mittwoch

Schlachtefeſt.
Wellfleiſch von 10 Uhr an.

NB. Empfehle meine

gut gepflegten Biere
auch außer dem Hauſe.
10 Flaſchen liefere frei Haus

Beſtellnngen von
G. Sack.

S Höhere S n n le trotechniſrersennie,
ßaugewerk- und Tiefbauschule.

Programm frei. S

RahattSparVerein
Merſeburg und Umgegend

Nachdem die erſten Bücher
vergriffen, ſind wir genötigt,
weitere zu ſchaffen. Jnſerate und
Wünſche für dieſelben wolle man

2è32323hh SLesser E Timan
a eekes ung Inmkasso- Bureau

Berlin W.
erteilt Auskünfte über Geſchäfts

Vorzüglichſte Verbindungen an allen Plätzen der Erde.

d eeeeeeeoéESenaT

Frankfurt a. F. amhbuvg
und Kreditverhältniſſe.

Man verlange Proſpekt.

Begründet
1862

Wien

bis 16. d. M. ſchriftlich an Herru a
CarlRauch, Markt 28, richten.

Werein der Castwirte
von Mersehure und Um

Mittwoch den 8. Febr., nachm. 3“/2 Uhr,Monatsverſammlung
im Gaſthof „Zur Stadt Leipgig

Der Vorſtand.
Die Flurpächter der

legen lade ich zu einer

Beſprechung
wegen Anſtellung eines Flurtwächters zu

Donnerstag den 9. Februar,
abends 8 Uhr,
zur „Stadt Leißzig ganz er

Der Eiunberufer.

Trebnitz.
Sonutag den 12. Februar

groß ßerwöherpal,
wozu freundlichſt einladet

F. Meyer.

im Gaſthof
gebenſt ein

ſiskaliſchen Aecker S

und e nach dem Werder zu ge S

Jch erhielt zirk 1000 gebrauchte
Geſang c. (Neuwert 50 Pfg. bis 6

abgeben kann.
40 Seiten.

Friedrich Pouch, Buchhandlung.

AusnahmeOfferte bis 10. Februar.

MkMNk.), die ich

25 Pfg. das Stück
Stücke haben einen Umfang von

z

Die

Muſikalien, Klabvier,

5 bis

Marke ſeit
Köst l hster Caftee-Zusatz der Neuzeit,

als reines, trockenes Erzeugnis dem feuchten Paket-Zichsrien
unbedingt vor zuziehen.

S geü bt und

mädchen geſucht,

Donnerstagrig inbitſit Luft
Fischer,

haus Segen V.

C. a u.
Hoffſtſcherei.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Drei Schwäne.
Heute abend

bayrische Leberknödel.
Meter hentanranon

Heute

Schlachtefeſt.
L fie hatsſhl. Burft.G. e an Aindenſtr 14.

blerstupe Halber Mon.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Einen Glaserlehrling

S ſucht zu Oſtern
Franz Dietze, Gotthardtsſtraße 24.
2 Knaben im e von 3 und 7 Jahrenlen in gute Pflege gegeben

werden. Offerten mit Preis unter „Pflege“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche bis 1. April, auch früher, nachhier und auswärts, für nur gute
Stellen, perfekte Köchinneu, ältere und gewandte

Haus und Küchenmädchen. K Muen t.
kräftige Konfirmandinnen werden plaziert durch

Frau Kerta Kassel, Stellenvermittk.,
Seitenbentel 3.

Jn einem herrſchaftlichen Hauſe wird zum
1. April nach auswärts bei einem älteren Ehe
paar neben der Köchin ein zuverläſſiges Haus

von freundlicher ntung.
die ſchon d nt hat, im Plätten und Nähen

geſchickt iſt. Meldungen mit Zeug
Oberaltenburg 7.

S Unſerer heutigen Geſamtauflage liegt

niſſen

ein Proſpekt de Firma Rico lag Co.
in Hanau und Zürich, betr. Dr. ommels
Haematvgen, bei.

Hierzu eine Veilage,



Frilage um erſekurger Correſpondent
Nr. 38.

Deutsch-Südwestafrika.
Nach Meldung Generals von Trotha vom

5. Februar wurde am 27. Januar bei Urikuribis,
15 Kilometer nördlich Gochas, ein unter Bedeckung
einiger Reiter von Zwartfontein kommender Ver
pflegungswagen von 20 Hottentotten überfallen. Am
gleichen Tage griffen etwa 100 Hottentotten, darunter
25 Berittene, die im Marſch von Windhuk nach
Kalkfontein mit einem Viehtransport befindliche
2. Kompagnie des Feld Regiments Nr. 2 und die
halbe 7. Batterie etwa 60 Kilometer nördlich
Hoachanas an. Der Feind wurde unter Verluſt
von 13 Toten zurückgeworfen und zerſprengt. Eine
Anzahl Gewehre wurden erbeutet. Major v. Lengerke
iſt im Begriff, alle verfügbaren Kräfte zu vereinigen,
um Nunub anzugreifen, das nach einer Patrouillen
meldung am 31. Januar noch ſtark vom Feinde beſetzt
war. Der Umkreis von Warmbad iſt vom Feinde
geſäubert, Morenga ſoll ſich mit Morris in den
Karrasbergen vereinigt haben.

Das Zentralhilfskomitee für die deut
ſchen Anſiedler in Südweſtafrika teilt mit,
daß über 276000 Mk. eingegangen ſind. Hiervon
wurden bisher 123 500 Mk. im Schutzgebiet und än
hier in Deutſchland lebende Anſtedler bezw. Witwen
und deren Kinder 80 000 Mk. gezahlt. Alle Zu
ſchriften, Unterſtützungsgeſtiche uſw. ſind an das
Komitee, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 97, z. H.
des Major z. D. Simons zu richten.

Zur Verſtärkung für DeutſchSüdweſt
afrika wird bekanntlich gegenwärtig eine Maſchinen
gewehr- Abteilung auf dem Truppenübungsplatz
Döberitz ausgebildet. Sie umfaßt nach der „Köln.
Ztg. ſechs Maſchinengewehre, drei Munitionswagen,
zwei Vorratswagen und einen Futterwagen, die vier
ſpännig gefahren werden, außerdem je einen zwei
ſpännigen Packwagen und Lebensmittelwagen nebſt
den erforderlichen Aen und e
Provinz und Umgegend

Halle, 6. Febr. Während geſtern nachmittagauf dem Sportpl atz an der Leipziger Chauſſee ein
Halleſcher Fußballklub gegen einen Leipziger Verein
Seſvell ſpielte, drang ein Dieb in einen verſehent
lich unverſchloſſen gebliebenen Garderobenraum ein
und entwendete aus den dort abgelegten Kleidungs
ſtücken zwölf Portemonnaies ſamt Jnhalt, darunter
ein ſolches mit über 25 Mk. ſowie eine goldene Uhr

ſamt goldener Kette. Eine Brieftaſche mit einem
Hundertmarkſchein, die dem jungen Mann gehörte,
dem die 25 Mk. geſtohlen wurden, wurde glücklicherweiſe von dem Diebe nicht entdeckt.

Weißenfels 4. Febr. Zur Lohntarif
bewegung in der hieſigen Schuhinduſtrie erfährt
das „W. Tgbl.“, daß bis geſtern abend 32 Fabriken
Tarif und Lohnvertrag abgelehnt haben, worauf die
Kündigung ſeitens der Arbeiter folgte. Mit denen,
die heute noch beſtimmt zuſagende Antworten erteilen,
haben bis jetzt 10 Fabriken Tarif und Vertrag ange
nommen. Jn der Hauptſache ſcheitern die Verhand
lungen an der Forderung des un e da dieFabrikanten ſich nicht binden wollen. Die Lohntarif
kommiſſton, welche in den Lohnſätzen des Tarifs den
Fabrikanten in weiteſtgehender Weiſe entgegenkam,
kann jedoch von der Forderung des Lohnvertrages, der
die Lohnſätze auf ein Jahr feſtlegt, nicht abweichen,
da ſonſt jeder Fabrikant nach Verlauf von einigen
Wochen die Lohnſätze n Belieben wieder andern
könnte. Heute wird in allen Fabriken, deren Beſitzer
keine oder eine ablehnende Antwort erteilt haben, von
den Arbeitern die Kündigung eingekeicht, um einer
Verzögerung der Bewegung vorzubeugen. Der
Fabrikantenverein, deſſen h von 28 auf
40 angewachſen iſt, hat ſeine Mitglieder bei einer
Konventionalſtrafe d 600 Mark verpflichtet, den
Tarif abzulehnen. Die beiden Organiſationen derArbeiter, ver Gewerkverein und der Fachverein, haben
infolge der Bewegung um Hunderte von Mitgl iedern
gewonnen, ſo, daß die Zahl der Nichtorganiſterten nurnoch wenige wider beträgt. Auf Montag abend

iſt in das Etabliſſement „Bad“ eine öffentliche
Schuhmacherverſammlung einberufen. Die nicht
organiſierten Schuh und Schäftefabrikanten haben
für m Sonntag, eine Beſprechung der Lage in
der „Wartburg“ anberaumt.

Wernigerode, 5. Febr. Graf Sieg-
fried zu Stolberg-Wernigerode, Leutnant
im 4. Huſaren Regiment, iſt nach zweitägigem
Krankenlager an Lungen Entzündung in Ohlau
geſtorben.

Weimar, 6. Febr. Eine furchtbare T o des
art wählte ein bei einer Herrſchaft in der Lifztſtraße
bedienſtetes 17jähriges Mädchen. Es ſprang vom
Dache des Hauſes Nr. 25 und zerſchmetterte ſich

Mittwoch den 8. Februar

den Schädel. Die Tat dürfte in einem Anfall von
Schwermut geſchehen ſein, da das Mädchen ſchon
öfter Todesgedanken e haben ſoll.

Erfurt, 6. Febr. Der verheiratete PaſtorKöhler iſt wegen ſittlicher Verfehlungen vom Amte

ſuspendiert worden.

P Barby, 6. Febr. Amtsrat Dietze in
Barby erhielt geſtern anläßlich ſeines 80ſten Geburts
tages ein eigenhändiges Schreiben vom Kaiſer und
gleichzeitig das Großkomturkreuz der erſten Klaſſe desHohenzollernſchen Heerde

Bockwitz (Kreis Liebenwerda), 5. Febr. Ein
hier in Stellung geweſener Bäckergeſelle hatte in der
hieſigen Spar und Darlehnskaſſe 60 Mk. ſtehen.
Dieſer Tage zeigte er der Kaſſe an, daß ihm in
Köln a. Rh. ſein Koffer mit dem Sparkaſſen
buche geſtohlen worden ſei. Bereits am anderen
Tage erhielt die Kaſſe das Buch per Einſchreibebrief
mit der Aufforderung, das Guthaben an die Adreſſe
des Sparers, Köln, poſtlagernd Poſtamt 13, zu
ſenden. Da die Schrift des Briefes aber ſehr von
der der Karte abwich, übergab man die Sache der
Polizei ſo daß der Dieb wohl auf dem Poſtamtefeſtgenommen erden wird.

Buch (Kreis Stendal)d, 4. Febr. Während
eines heftigen Schneeſturmes ſchlug der Blitz in
den Turm der Nikolaikirche und zundete im Turm-
dach. Das Feuer konnte jedoch im Entſtehen gelöſcht
werden.

T Alen, 6. Febr. Die Eisſchwierigkeiten der
Mittel und Unterelbe ſind bereits ſeit 8 Tagen be
hoben und da ſich heute auch das Eis der Moldau
und Oberelbe in Bewegung geſetzt hat, iſt die

als eröffnet zu e
Schiff

Cokalnachrichten.

e urg, den 8. Februar 1905.
Der DomMännerverein hielt am Montagim „Kyff hänſern ſeine erſte Männerverſammlung im

neuen Jahre ab. Herr Sup. Bithorn ſprach über
ein interefſantes Buch „Bekenntniſſe eines
Japaners“ Ein gebildeter Japaner ſchildert
darin, wie er ein Chriſt geworden, wie es ihm als
Heide, dann als Chriſt zu Mute geweſen iſt, und
welche Eindrücke er von dem Chriſtentum Amerikas

gewonnen hat. Kanſo Utſchimurg ſtammt aus dem
Norden Japans. Mit 16 Jahren beſucht er die
Landwirtſchaftsſchule Sapporo und wird dort durch
den Einfluß eines amerikaniſchen Lehrers dem Chriſten
tum gewonnen. Nach Beendigung ſeiner Studien
wird er Staatsbeamter, mächt aber zunächſt einen
Beſuch in der Heimat, um ſeine Familie zu bekehren,
was ihm beim Vater erſt nach langer Zeit gelingt.
Dann treibt es ihn in die Welt hinaus. Vier Jahre
lebt er in Amerika zum Teil unter Entbehrungen.
1888 zurückgekehrt, lebt er zur Zeit in Tokio, wo er
ſelbſtändig durch Schrift und Rede für die Verbreitung

des Evangeliums unter ſeinen Landsleuten tätig iſt.
Er will in ſeiner Art den Japanern japaniſches
Chriſtentum bringen, denn er iſt zwar ein überzeugter
Chriſt, aber dabei ein begeiſterter Japaner geblieben.
Vor vem Kriege trat er mutig für den Frieden ein,
bis ihn die Macht der öffentlichen Meinung zwang,
ſich aus dem Streite zurückzuziehen. Er erblickt in
dem Kriege ein beklagenswertes Mißverſtehen zwiſchenBrüdern. „Sind nicht die Ruſſen halbe Aſtaten,

und die Japaner halbe Europäer Ergänzen ſich
nicht ihre Aufgaben in Aſien, ſtatt ſich zu wider
ſprechen Welche Eindrücke hat er nun im chriſt
lichen Amerika gewonnen Er erlebte, ähnlich wieLuther in Rom, eine große Enttäuſchung Worte,
die die Japaner nur mit Ehrfurcht und Ernſt aus
n pflegen, vernahm er dort in r rigen
ja ehrfurchtverletzender Weiſe, jetzt erſt geht ihm die
Bedeutung des 2. Gebots auf. Jm Lande des
Dollars lernt er erſt den Mammonsdienſt kennen.
Die Geldgier beherrſcht alle Konfeſſtonen. Mit dem
Dollar hängt zuſammen die Unſicherheit, die ihm
etwas ganz Ungewohntes iſt, da man im heidniſchen
Japan faſt keine Schlüſſel braucht, und die Haſt und
Unruhe des Lebens, b er ſich nach der Ruhe des
Morgenlandes ſehnt. Am r ſcheint ihm
das Raſſenvorurteil des hriſtt ichen e e gegen
die Jndianer, Neger und Chineſen. Letztere ſind vor
nehmlich aus drei Gründen verhaßt: ſie nehmen ihre

Erſparniſſe mit nach China und tragen ſo das Geld
aus dem Lande, mit ihrem zähen Kleben an ihren
VolksSitten und Gebräuchen ſtören ſie den Anſtanddes chriſtlichen Gemeinweſens und endlich drücken ſie

mit ihrer billigen Arbeit den Lohn herunter. Noch
manche andere unchriſtliche Züge hat Utſchimura
kennen gelernt: Spielwut, Lynchen, Demagogentum
in der Politik, Eiferſucht der verſ ſchiedenen Kirchen,
Schnapshandel, Tyrannei der Kapitaliſten, Frechheit

1905.

der Arbeiter, Narrheit der Millionäre uſw. So hatdie chriſtliche Kultur in keiner Weiſe ſeinen Er
wartungen entſprochen, und doch bleibt er dem
Chriſtentum treu. Denn wenn auch die Maſſe
ſchlecht iſt, wirklich gute Menſchen hat er nur im
Chriſtentum gefunden, und das nationale Gewiſſen
ſett hier hoch über dem Gewiſſen der Einzelnen.
Der Glaube an einen lebendigen Gott gibt den
chriſtlichen Völkern etwas Jugendliches, Hoffnungs
volles, es lebt im Chriſtentum eine Kraft, die er
neuernd wirkt. Trotzdem iſt er ſich der Vorzüge und
Tugenden des japaniſchen Volkes wohl bewußt.
Solche ſind die rührende Kindesliebe und die Ehr
furcht vor den Eltern, Treue gegen den Lehnsherrn,
gegen Lehrer und Eltern, Eintracht unter Brüdern,
Milde gegen Untergebene und Leute niederen Standes,
glühende Vaterlandsliebe. Sein berechtigter National

ſtolz will darum das Chriſtentum nicht in der ame
rikaniſchen Form annehmen, ſondern ſelbſtändig verarbeiten. Als Japaner findet er kein Wohlgefallen

an Zeremonien, ſondern will eine ſchlichte, einfache
Form des Chriſtentums. Der verſtandsmäßige Zug
des japaniſchen Volkes verlangt nach einer erkenntnis
mäßigen Auseinanderſetzung. Die japaniſche Kirche
iſt eigentlich die Schule. Der Herr Redner ſchloß
mit der wert daß wir uns nur freuen können,
daß im fernen Oſten ein Volk aus dem Schlafe des

Buddhismus aufwacht. Müſſen wir mit dieſem auf
ſtrebenden Volke früher oder ſpäter den Kampf auf
nehmen, ſei es im friedlichen Wettbewerb, ſei es zur
Verteidigung unſerer Kolonie, ſo müſſen wir in ihm
wachſen. Und wenn Japan eine neue Form des
Chriſtentums ausprägt, ſo muß es unſere Sorge ſein,daß ſich das deutſche Chiſennmnn würdig neben dem

japaniſchen Chriſtentum ſehen laſſen kann. Die Be
ſprechung führte dieſe Gedanken noch weiter aus und
zog auch die japaniſche Literatur in ihre Kreiſe.

Der Familienabend des kirchlichen
Vereins St. Maximi war recht gut beſucht.
Nach dem Eröffnungsliede ſprach Herr Paſtor
Werther in Anknüpfung an Ebr. 13, 7 über
Philipp Jakob Spener, deſſen Bedeutung er
eingehend zu würdigen wußte. Jn ſeinem ſpäteren
Vortrage beantwortete er die Frage: „Was wiſſen
wir von Jeſus außer dem, was die Evan
gelien erzählen?“ Redner beleuchtete zunächſt
die Entſtehung unſerer Evangelien, die einen langen
Weg zurückzulegen hatten, ehe ſie ihre endliche Geſtalt
erhielten. Aus der Art dieſer Entſtehung folgt ſchon,
daß Jeſus mehr geſprochen hat, als ſich darin auf
gezeichnet findet, wie auch Paulus ausdrücklich be
zeugt. Was uns außer durch Paulus überliefert
worden iſt, ſind namentlich Berichte von Kirchenvätern,
die Jnſchrift auf einem indiſchen Torbogen und ſieben
Worte des Herrn, die man erſt kürzlich in einem
ägyptiſchen Grabe entdeckte. Daneben weiß man
noch von einen Evangelium nach den Hebräern, von
einem Evangelium nach den Aegyptern, von einem
Evangelium nach den Ebinniten und von einem
Evangelium nach Petrus. Sie alle aber reichen an
innerem Wert nicht an unſere vier Evangelien heran,
ganz abgeſehen von den offenbaren Faälſchungen,
welche die Gnoſticker ſich erlaubten. Sodann ſind
bekannt ein Kindheitsevangelium, eine Marienlegende,
Pilatusakten und ein Briefwechſel des Herrn mit Ab
gar von Edeſſa. Auch dieſe Schriften ſind von mehr
als zweifelhaftem Wert, unſerer bibliſchen Evangelien
gber, ſchloß Redner, dürfen wir uns von Herzen
freuen, denn bei ihrer Auswahl hat ein
richtiges Gefühl die Kirche geleitet. Gegen Ende des
Abends machte Herr Paſtor Werther noch einige
interreſſante Mitteilungen über ein von Märtin
Rinkard verfaßtes Lutherfeſtſpiel, welches im
Jahre 1618 in Eisleben aufgeführt worden iſt. Die
reichen muſikaliſchen bezw. geſanglichen Gaben, die
wie immer Herr Lehrer Löchelt darbot, umfaßten
ein Trio von Haydn und ein ſolches von Grieg,
das Neujahrslied von Mendelsſohn und 2 Motetten
von E. Schumann („Was mein Gott will und „IJch will
Dich lieben zwei Männerchöre („Das deutſche
Lied und „Aus der Jugendzeit“), zwei Duette von
Frank und drei Sopranſolos („Zuverſicht“ v. Maaſe,
„Ach wer doch das könnte“ von Berger und „Ent
ſagung“ von Mendelsſohn).

Lutherfeſtſpiel. Die ideal geſinnten Männer
und Frauen Merſeburgs, welche ſich unter der be
wunderungswürdigen Leitung des Herrn Oberregiſſeur
Frey der nicht geringen Mühe unterzogen haben, das
Herrig'ſche LutherFeſtſpiel einzuüben und aufzuführen,
haben bis jetzt einen ſchönen Erfolg errungen.
Weit über tauſend Schülern und Schülerinnen ſind
die ſchweren geiſtigen Kämpfe vorgeführt worden, aus
denen bei Luther und durch ihn für unſer Volk das
evangeliſche Chriſtentum wiedergeboren wurde. Für
die älteren Schüler wird das in der Schule Gelernte



eine anſchauliche Geſtalt gewonnen haben, und in
dem Geiſte der jüngeren ſind gewiß Bilder haften ge
blieben, die ſie ſpäter noch beſſer verſtehen lernen.
Möge das Feſtſpiel ſtch auch weiterhin eines ſo leb
haften Intereſſes zu erfreuen haben, wie es die
Eltern in ſo hohem Maße zeigten, die ihren Kindern
nicht nur die Mittel zum Beſuch des Feſtſpiels
gaben, ſondern auch mit rührender Liebe in großen
Scharen ihre Kleinen nach den Vorſtellungen ab-
holten denn leider mußten dieſe mit Rückſicht auf
den Dienſt der mitſpielenden Herren auch für die
Kleinen auf eine ſpäte Stunde angeſetzt werden.
Wird das Unternehmen weiter ſo durch die Gunſt
unſerer Mitbürger getragen, daß die Darſteller die
Freudigkeit behalten, ſich weiter zu bemühen, und daß
ſich ein Ueberſchuß über die Koſten ergibt, ſo ſoll
man in dem Ausſchuß mit dem Gedanken umgehen,
hierfür eine vollſtändig freie Aufführung für weniger
bemittelte, ältere Schüler der Volksſchule zu veran
ſtalten und ſo den Zweck der Aufführungen in noch
weiterem Maße zu erreichen. Denn der Zweck liegt
hier nur in der Sache ſelbſt, daß recht viele unter
dem Eindruck der ſchönen, wahrheitsgetreuen Bilder
der Reformationszeit und unſeres teuren Luthers
ihres evangeliſchen Chriſtentums froh und ſicher
werden. Dann werden ſie ſich auch auf den hohen
Standpunkt gehoben fühlen, den das Herrig ſche Feſt
ſpiel einnimmt, daß ſie im feſten eigenen Beſitz den
katholiſch gebliebenen deutſchen Brüdern die Hand
reichen können. Sind ja auch dieſe nicht unberührt
von dem Geiſte Luthers geblieben. Oder wodurch iſt
es ſonſt gekommen, daß der deutſche Katholizismus
trotz der Einheit der Dogmen uns ſo ganz anders
anmutet als das, was wir in dem religiöſen Leben
der reinkatholiſchen Länder noch jetzt ſehen und was
den Jnhalt der 101 Beſchwerden bildete, welche die
deutſchen Fürſten auf demſelben Reichstag zu
Worms, der Luther ächtete, gegen den päpſtlichen
Stuhl erhoben.

J Sporthotel zu Halle fand am vergangenen
Sonntag nachmittag eine Sitzung des Ausſchuſſes
der Vorturnerſchaft des Nordoſtthüringer
Turngaues ſtatt. Nach vorläuſiger Feſtſetzung der
diesjährigen Bezirks- und Gauvorturner
ſtunden, wovon für die erſteren der 9. April, 14.
Mai, 10. September und 29. Oktober, für die letzteren
der 25. Juni und 19. November in Ausſicht ge
nommen wurde, wählte der Ausſchuß den 9. Juli
als Probe für die beim Kreisturnfeſt in Alten
burg aufzuführenden Stabübungen. Von den be
ſonderen Beſchlüſſen ſei noch erwähnt, daß als Maſſen
vorführung des Gaues beim Kreisturnfeſt ein Turnen
am Barren ſtattfinden ſoll. Ferner ſoll der Gauverſamm-
lung im März ein Antrag betr. die Einrichtung
von Vorturner-Ausbildungskurſen unter
breitet werden. Der in dieſem Jahre zum erſten
Male aufgeſtellte Turnplan für die vben feſtgeſetzten
Vorturnerſtunden geht den einzelnen Gauvereinen in
gedruckten Exemplaren zu.

Neueſte Aufnahmen von Rumänien
bieten ſich im hieſigen Weltpanorama in dieſer
Woche dem Auge dar und üben einen unbeſchreiblichen
Reiz guf den Beſchauer aus. Mit geſpanntem
Intereſſe bewundert derſelbe die herrlichen Landſchaften
des ſchönen Donaulandes, nimmt die großartigen,
zum Teil wildromantiſchen Gebirgspartien in Augen
ſchein und durchwandert die bedeutendſten Orte des
Königreichs. Von den weiteren Anſichten ſind noch
beſonders hervorzuheben Peles, das königliche Luſt
ſchloß, ſowie deſſen prunkvolle Räumlichkeiten, darunter
der herrliche Muſikſalon der Königin (Carmen Silva),
die impoſante KönigCarolBrücke über die Donau
in CernaVoda, Bukareſt mit ſeinen in romaniſchem
Stil ausgeführten Prachtbauten und die Bukowina
mit Anſichten der Karpaten, welch letztere durch die
gewaltigen Felspartien ganz beſonders imponierend
wirken. Alles in Allem bietet ſich diesmal wieder
Gelegenheit, eine ſchöne, intereſſante Reiſe für ein
Billiges unternehmen zu können.

Winter oder Frühling? Die Launen
haftigkeit des Wetters in den letzten Tagen will uns
garnicht gefallen. Es iſt kein Winter aber auch kein
Frühlingswetter. Der Februar, welcher noch den
Charakter des Winters tragen ſoll, wird mit jedem
Tage wunderlicher. Die gewaltigen Luftbewegungen,
der Wind, ja zuweilen der Sturm mit Regenſchauern
ſchütteln die Atmoſphäre gehörig durcheinander und
dringen in die verborgenſten Winkel. Zu früh weckt
ſolches Wetter das Leben in der Natur und es iſt
dasſelbe daher im Februar keineswegs erwünſcht.
Launenhaftigkeit ſoll nur dem April, nicht aber ſchon
dem Februar eigen ſein. Die Folgen ſolcher Witte
rung müſſen wir meiſt bitter büßen. Auf einen
launenhaften Winter folgt in der Regel auch ein
launenhafter Sommer. Nicht minder wird
ganzes Gemütsleben durch ein derartig wechſel
volles Wetter beeinträchtigt. Bei hellem klarem
Winterwetter fühlen wir uns körperlich viel wohler,
freier und ungebundener, als an regneriſchen, trüben

unſer

und ſtürmiſchen Tagen, die uns mehr oder weniger
zur Zimmerhaft verurteilen, und Schnüpfen und
Huſten ſind an der Tagesordnung.

Feinen Jnſtinkt könnte man es beinahe nennen,
daß geſtern mittag eine Kuh auf dem Wege nach
dem Schlachthofe in der Oelgrube plötzlich ſcheu
wurde und in demſelben Laden, in dem ihr Fleiſch
verkauft werden ſoll, das Schaufenſter einſtieß.
Durch die Glasſcherben erhielt das Tier am Kopfe
mehrere leichte Wunden.

An der Krümmung der Saale gegenüber dem
Riſchgarten wurde geſtern mittag der Leichnam
eines älteren Mannes von zwei hieſigen Fiſchermeiſtern
aus dem Strome gezogen und am Ufer feſtgelegt.
Die Polizeibehörde iſt hiervon in Kenntnis geſetzt
worden.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
g. Raßnitz, 6. Febr. Jn verſchiedenen Feld

marken der Umgebung wurden in den letzten Tagen
öfter Haſenkadaver aufgefunden, die angeſchnitten
waren, obwohl Freund Lampe ſich jetzt der Schonung
erfreut guch verendete Faſanen kamen vor, bei denen
merkwürdigerweiſe die Federn nicht herausgeriſſen
waren, wie es Raubvögel zu kun pflegen, ſondern
abgebiſſen. Von Fachkennern wird auf das Vor
handenſein eines Fuchſes geſchloſſen. Jn der Tat
wurde geſtern im hieſigen Auengelände Reineke bei
einem Raubzuge beobachtet. Die hieſtgen Waldungen
und der große Dieskauer Teich mit ſeinem reichen
Schilfbeſtände bieten ihm hinreichenden Unterſchlupf.
Eifrig fahndet man nach dem Räuber, da er
namentlich unter den Faſanen und Hafen jetzt viel
Schaden anrichtet.

w. Burgliebengu, 7. Febr. Zu der durch
Weggang des Herrn Paſtor Hachmann freigeworde
nen Pfarrſtelle hier mit der Filiale Döllnitz ſind ſieben
Bewerbungen eingelaufen. Die vom Königl. Konſit
ſtorium den Gemeinden präſentierten Herren werden
an den nächſten Sonntagen ihre Probepredigten halten.
Es ſind dies die Herren Pfarrer Nibus Calbe a. M.,
Arndt- Hirſchfeld und RabeWetterſtedt.

g. Burgliebenau, 6. Febr. Beim Aufgraben
einer Grabſtätte auf dem nahen Lochauer Friedhofe
wurden nebſt Gebeinen 7 Totenſchädel freigelegt;
auch einige Kupfermünzen, die von Fachkennern als
ruſſiſche bezeichnet wurden, fanden ſich vor. Jeden
falls hat man es mit einem Maſſengrabe zu tun, in
welches verſtorbene Krieger aus den Befreiungskriegen
gebettet würden im vorigen Jahre wurde bereits ein
ähnlicher Fund mit 5 Totenſchädeln gemacht.
Ein prachtvolles Meteor wurde am Donnerstag
abend kurz nach 6 Uhr von hier gus beobachtet.
Unter einem Winkel von etwa 45 Grad ſchoß das
ſelbe ſcheinbar der Erdoberfläche zu und verſchwand
im Weltall. Die intereſſante Erſcheinung währte nur
wenige Sekunden. Geräuſch wurde nicht vernommen.

H Querfurt, 6. Febr. Jn der Sonntagnacht
iſt auf dem Entenplan hierſelbſt dem Photographen
Scharf ein recht empfindlicher Streich geſpielt worden.
Es iſt ihm von mehreren Perſonen ſein großer Schau
kaſten mit ausgeſtellten Photographien gewaltſam von
der Wand herabgeriſſen und auf dem Platze zertrümmert
worden. Die Täter ſind zwar geſehen aber nicht er
mittelt worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Febr. Ziemlich

mildes, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit
etwas Regen. 9. Febr. Früh ziemlich heiter und
etwas kälter. Später wieder Trübung, windig, wärmer,
etwas Regen.

Vermischtes.
Ausſtand im

Siebener kommiſſion derDer Ruhrrevier.) DieBergarbeiter hat folgendes
Telegramm an den Reichskanzler Grafen von
Bülow geſandt „Die von den ſtreikenden Bergleuten des
Ruhrreviers gewählte Siebenerkommiſſion wird ſich erlauben,
Ew. Exzellenz umgehend eine Eingabe einzureichen bezüglich
der Stellung der Bergleute zu der im preußiſchen Landtag
angekündigten Novelle betreffend das preußiſche Berggeſetz und
den im Reichstag angekündigten Geſetzentwurf betr. Rechts
fähigkeit der Arbeiterberufsvereine. Ew. Exzellenz teilen wir
dann ergebenſt mit, daß die genannte Siebenerkommiſſion bei
dem Verein für die bergbaulichen Jntereſſen
telegraphiſch um eine Unterredung nachgeſucht hat zur Be
ſprechung folgender ermäßigter Forderung: J. eine 15
prozentige Lohnerhöhung (an Stelle des zuerſt geforderten
Minimallohns); 2. kommt ein Gedinge nicht zuſtande, ſo ſoll
der Durchſchnittslohn gleichartiger Arbeiter gezahlt werden
und nicht, wie bisher, der ortsübliche Tagelohn; 3. nach
Aufnahme der Arbeit ſoll keine Maßregelung der Streikenden
vorgenommen werden 4. gute Deputatkohlen auch für be
dürftige Jnvaliden und Bergmannswitwen; 5. humane Be
handlung. Auf Grund der beabſichtigten Verhandlungen ſoll
die Arbeit event. ſofort aufgenommen werden. Die Siebener
kommiſſion. Johann Effert, Alten-Eſſen, Karlſtraße.“ Der
Reichskanzler hat Herrn Effert darauf heute morgen
telegraphiſch geantwortet: „Jhr Telegramm habe ich er
halten und danke Jhnen für Jhre Mitteilung. Jm allge
meinen Intereſſe halte ich es für dringend geboten, daß die
Arbeit jetzt, wie Sie am Schluß in Ausſicht ſtellen, ſogleich
wieder aufgenommen wird. Für dieſen Fall bin ich auch

gern bereit, Vertreter der Arbeiter und der Unternehmer zur
weiteren Verhandlung zu empfangen. Reichskanzler Graf
Bülow.“ Der Sonntag iſt ruhig verlaufen. Der Berg
bauverein hat neuerdings den Antrag der Siebener
kommiſſton, über 5 Punkte, welche zur Aufnahme der
Arbeit führen würden, zu unterhandeln abgelehnt. Eine
Konferenz der Zechenbeſitzer hat am Sonnabend in
Eſſen beſchloſſen, an den nächſten Zahltagen, wo der Lohn,
der im Januar bis zum Ausbruch des Generalausſtandes
verdient worden. ausbezahlt wird (vom 4. bis 10. Februar)
die ſechs Schichten nicht einzuhalten, die eigentlich durch den
Kontraktbruch verfallen ſind. Zur Begründung dieſer Maß
nahmen wird erklärt, daß man die Arbeitswilligen, die ſich
auch unfreiwillig unter den Ausſtändigen befinden, nicht
ſchädigen wolle. Wegen Ausſchreitungen gegen
Arbeitswillige ſind in Dortmund am Sonnabend
mehrere Bergleute verurteilt worden. Zwei Bergleute er
hielten einen Monat Gefängnis, ein dritter, der einem
Arbeitswilligen Streikbrecher zugerufen und ihm ins Geſicht
geſchlagen hatte, 2 Monate Gefängnis, ein vierter, der
einen Bergmann durch einen Steinwurf verletzt hatte, 6
Wochen.

(Für die 4 belgiſchen Kohlenbaſſins) iſt am
Sonntag von einer Bergarbeiterverſammlung in Charleroi
mit großer Mehrheit der allgemeine Ausſtand für
dieſen Montag beſchloſſen worden.

(Adolf von Menzel erkrankt.) Exzellenz von
Menzel in Berlin iſt an ſtarker Erkältung erkrankt und muß
ſeit einer Woche das Bett hüten.

Ein ſchwerer Unfalh hat ſich in Breslau ereignet.
Dort brach auf einem Neubau am Freiburger Bahnhof am
Montagvormittag ein Stangengerüſt zuſammen und begrnb
neun Arbeiter, die alle, zum Teil ſchwer, verletzt wurden.

(Aus Eiferſucht) brachte ein großer Neufundländer
in Ludwigsluſt dem vierjährigen Töchterchen ſeines Herrn
nicht ungefährliche Bißwunden bei. Das Kind ſollte ins Bett
gebracht werden und wollte dem Vater gute Nacht ſagen,
wobei der Vater ſein Töchterchen küßte plötzlich ſtürzte ſich
der Hund wütend auf das Kind und biß es ins Geſicht. Der
ſofort hinzugezogene Arzt mußte die Wunde nähen. Der
Hund wurde ſofort erſchoſſen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Febr. Auf neuerliche Einladung

des Kaiſers Wilhelm iſt, wie „Wolffs Buregu“ aus
Sofia meldet, Fürſt Ferdinand am Montag nach
Berlin abgereiſt.

Berlin, 7. Febr. Dem „Stagtsanz.“ zufolge
wurde Prof. Hans Laändolt von der Univerſität
Berlin die große Goldene Medaille für
Wiſſenſchaft verliehen.

Eſſen (Ruhr), 7. Febr. Jn den 18 Revieren
des Oberbergamtsbezirks Dortmund und auf der
Zeche „Rheinpreußen“ ſind geſtern 63 838 Arbeiter bei
einer Geſamtbelegſchaft von 260 126 angefahrrn. Mit
hin fehlten 196 288 Arbeiter gegen 197079 am
Sonnabend.

Hamburg 7. Febr. Der Truppentransport-
dampfer „Belgrano“, der nach beendeter Reperne
in Rotterdem am 4. Februar weitergegangen war, hat
geſtern morgen um 8 Uhr Queſſant paſſtert. An Bord
alles wohl.

Straßburg i. E., 7. Februar. Die Maſchinen
fabrik von Schneider, Jaquet u. Co. in Königshofen
brannte vollſtändig nieder. Der Schaden
beträgt annähernd 1 Mill. Mk. Etwa 300 Arbeiter
werden in der Fabrik beſchäftigt.

Kattowitz, 7. Febr. 1500 Mann mit zwei
Generalen rückten in Sosnowice ein der Be
lagerungszuſtand iſt verhängt worden. Der Polizei
meiſter Kronberg iſt ſeines Amtes enthoben worden.

Paris, 7. Febr. Geſtern fand zwiſchen den
bekannten Fechtmeiſtern Boulenger und Sesbachet ein
Degenduell ſtatt. Beim zweiten Gange wurden
beide Gegner verletzt, der eine an der Schulter, der
zweite tödlich an der Hüfte.

Petersburg, 7. Febr. Der Kaiſer fand in
ſeinem Arbeitszimmer im Palais Zarſkoje Sſelo
einen in franzöſiſcher Sprache abgefaßten Brief, worin
mitgeteilt wird, daß zwölf Mann entſchloſſen ſind,
den Kaiſer wegen der Vorgänge am 22. Januar zu
töten. Sofort ſind umfaſſende Vorkehrungen gegen
einen etwaigen Anſchlag getroffen worden.

Konſtantinopel, 7. Febr. Nach hier einge
troffenen Meldungen wird General Stöſſel am
23. d. M. in Konſtantinopel anlangen. Der als
beſonderer Kommiſſar aus Petersburg abgeſandte
Timovlew wird nach Port Said fahren, um dort mit
Stöſſel zuſammenzutreffen.

Waſhington, 7. Febr. „Reuter“ meldet
Der ruſſiſche Botſchafter erhielt die kategoriſche Ver
ſicherung, daß die Vereinigten Staaten mit keiner
Regierung Anſichten über die Beendigung des oſt
aſiatiſchen Krieges austauſchten.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 6. Februar. Weizen 1000 kg Mai 180,00,

Juli 181,00, Sept. 178,00 Mk. Roggen 1000 kg Mai
146,25, Juli 147,00, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
139,00, Juli 138,25 Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
115,75, Juli 115,25 Mk. Rüböl 100 K. Mai 45,00, Okt.
46,00 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die Feſtigkeit der weſtlichen Getreidemärkte wirkte auf den
hieſigen Markt befeſtigend. Weizen und Roggen notierten eine
halbe Mark höher bei kleinen Umſätzen. Argentinien offeriert
infolge des Streiks und der unſicheren Politik ſpärlich und
höher. Roggen vom Auslande unverändert, Mais höher von
Amerika. Von Argentinien fehlt Material aus oben ange
führten Gründen und weil die Ernteausſichten ſich verſchlechtert
haben. Gerſte behauptet. Rüböl ruhig.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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